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Heil ' ge Nacht , mit lausend Kerzen
Steigst Du feierlich herauf —
O , s« geh' in unfern Herzen ,
Stern dcS Lebens , geh' uns auf !
Wohl , im Himmel und auf Erden
Glänzt der Liebe Roscnschein :
Friede soll ' « noch einmal werden
Und die Liebe König fein !

Vas Vtzktzluml-z 6er Hau
ätz 1a Nartz .

Roman von H . v . Liuipurg .
Nachdruck verbeten .

28 .
„ Sie ist falsch ! Auch das noch und

ich hätte darauf geschworen , sie fei echt . Doch
Leopold hat recht, auch hier am hohen G .
kann man eine ganz feine BleistiftSünie sehen .
O , ick Thor , daß ich cS nicht sah . Was
werden Wiedemcyer und die übrigen Collegen
sagen , die sich schon freuten , ein künstlerisches
Unicum zu besitzen . Aber ich will zu Luiden
schicken , damit er kommt und sich das Ja¬
wort holt . Freilich , ihm wird die Angelegen¬
heit mit der Handschrift auch fatal sein , doch
da sie nicht sein Eigentum ist , kann es ihn

ja selbst nicht berühren . "

Hastig nahm er ein Billet hervor , warf

einige Zeilen darauf und klingelte nach dem
Diener .

„ Hier bringen Sie den Brus sogleich an

seine Adresse .
" Daun setzte er sich abermals

hin und schrieb eine Anzeige für die Tage¬
blätter auf , wobei ein seltsames Lächeln um

seine Züge spielte :
„ Luise » on Norden
Baron Oskar von Linden . "

Verlobte .

„ Hm , diesem Faktum gegenüber kann
auch der ärgste Mädchentrotz nichts machen ;
mein Wille soll geschehen — nun doppelt ,
denn es gilt den armen Leopold zu retten .
Wie schlimm ist eS , daß er die reich ? Spanie¬
rin nicht heiraten will . "

Zu Tische ließ der Geheimrat sich wegen

„ weitläufiger Arbeiten " entschuldigen , er war¬
tete aber ungeduldig auf den Baron , der sein
Erscheinen für drei Uhr versprochen hatte .
Die Zeit schien ihm zu schleichen, immer
wieder sah er nach der Uhr und doch fehlte
noch eine halbe Stunde an dem genannten
Termin .

„ Sehr gut , vortrefflich, " halte Baron
Linden gemurmelt , als er das eilige Billet
dcS Geheimrar gelesen , „ er wird nun kommen I
Die Schulden deS Herrn Assessors machen
Papa zahm , haha , vielleicht verhelfen sie mir

zu der schönen Luise ! Welch ' eine eisige
Kälte setzte sie mir doch entgegen , als ich
vorhin wagte , um ihre Hand zu bitten . Aber
warte nur , meine Allerliebste , Du sollst eS
mir heimzahlcn , wenn Du erst mein bist .
Aug ' um Aug ' I Kuß um Kuß ! Hm , viel¬
leicht hat der Alte doch die Fälschung ent¬
deckt und da muß er — schweigen ! JuanaS
Gold wird dazu helfen , doch halt , wo ist ihr
Brief an mich ! Wenn der dem unseligen
Assessor in die Hände fiele , dann wäre mir
ein Duell sicher . "

Der Baron suchte emsig , aber er fand
ihn nickt , er ahnte wohl kaum , daß sein
Diener das gesuchte Blatt genommen , um

Sende Deine gold 'ncn Strahlen ,
Hehre « Fest , in jeden Raum ,
Wo de - Leides bitt ' re Qualen
Wehren frohem WeihnachiStraum —

Auf des Unglücks rauhen Stegen
Webe einen Hoffnungsschein
Und verkünd ' es allerwegen :
Laßt die Liebe König sein !

Komm , Du Fest , so duftumflossen ,
Holder Lenz zur Wintcrzeit ,
Laß in allen Herzen sprossen
Blüten , die nur Dir geweiht —

Trag ' auf Deinen Märchenschwingen
Sel ' ge Lust zu uns herein
Und mach ' laut das Wort erklingen :
Die Liebe soll heut ' König sein !

es dem Burschen LeurholdS „ gegen baare Be¬

zahlung
" abzuliefern !

„ Jenun , vielleicht habe ich da « Billet
als Fidibus verbrannt, " murmelte Linden
und zuckte sorglos die Achseln , ich finde es
nicht mehr und eS ist bald drei Uhr , folg¬
lich Zeit zum künftigen Schwiegerpapa zu
gehen . "

Nachlässig warf er den kostbaren Pelz
um , griff nach Hut und Handschuhen und

ging , ein Liedchen pfeifend , die Treppe hinab .
Der Weg bis zum Hause des Gehkimrats
war nicht weit und doch wurde er ihm lang
— zum sitzten Male regte sich das Gewissen
in Linden « Seele und mahnte eindringlich :

„ Laß ab ! Du willst ein Verbrechen begehen
— noch ist eS Zeit zur Umkehr !"

Aber der warnende Engel hatte sich ab¬
gewandt und das Antlitz verhüllt , als wenige
Augenblicke später Baron von Linden elegant
und sorglos heiler wie immer in des Ge¬

heimrats Zimmer eintrat .
„ Willkommen , Herr G heimrat, " rief

der Baron heiter . „ Sic haben mich gerufen
und hier bin ich . "

„ Lieber , bester Baron , Sie kommen mir
wie eine Erlösung ! Denken Sie , welch' eine
wunderbare Wendung unsere Angelegenheit
mit » er Handschrift genommen hat . "

„ Inwiefern , Herr Gcimrat ? " frug Linden

scheinbar erstaunt .
„ DaS Lied ist gefälscht , ich kann es der

Universität nicht zum Ankauf Vorschlägen ."

„ Und weshalb nicht ? " frug Linden und

durch den phlegmatischen Ton der Frage klang
eine lauernde Ironie , „ außer un < beiden

ahnt kein Mensch diese Thatsache . "

„ Uns beiden ? Sollten — Sie darum

gewußt haben ? " frug der Geheimrat er¬

schrocken.
„ Ich ? Natürlich nicht , Herr Geheim -

rat , doch sagten Sie mir eS eben ."

„ Und Sie könnten wirklich meinen —

daß ich — ein Falsifikat für echt bestätigen
sollte ? Herr Baron , das wäre — Schurke¬
rei I"

„ Nicht so hastig, " beschwichtigte Linden ,
dessen kriechend höfliches Wesen mit einem
Male in eine gewisse Überlegenheit umschlug .
Weshalb wollen Sic eine solche Bagatelle
mit diesem Schmähworte belegen ? "

„ Für einen Ehrenmann gibt es nur einen

gerade » Weg .
"

„ Aber , bester Herr Gchcimrat , rege » Eie
sich dock nicht so auf ! Wenn Sie die Hand¬
schrift für echt erklären — '

„ Ich kann es nicht — e» wäre für mich
ein moralischer Ruin . "

„ Aber bester Herr von Norden , nach
Ihrer eingehenden Untersuchung jenes Bach ' -
schen Liedes wird es Niemandem einfallen ,
dessen Echtheit anzuzweifeln . Mir — ist Viel
daran gelegen , eS an die Universität zu ver¬

kaufen und — hm , ich will mich auch gerne
erkenntlich beweisen . "

Bei diesen wie beiläufigen Worten nahm
er ein Packet Banknoten aus der Tasche und

zählte sie langsam vor dem völlig erstarrt
dastehenden Professor auf . Es waren —

10,000 Mark , just die Summe , welche Leo¬

pold zur Tilgung seiner Schulden bedurfte .

„ Nun , bester Freund , was meinen Sie

jetzt zu dem Manuscript ? Haben Sie Ihre
Aussicht etwa geändert und meinen nun toch ,
es sei echt . "

„ Ich — weiß — nicht — " stammelte
der Gelehrte , „ aber <S mag sein , daß ich
mich täuschte , als ich Bleistiftstriche zu unter¬

scheiden glaubte . "

„ Bravo , Herr Gchcimrat , allerdings Sie

täuschten fick , als Sic die Handschrift für

gefälscht hielten . Hier ist das Ihnen ge¬
hörige Geld und ich bitte Sie , mir die Gut¬

achten zu zeigen , weiche Sie heute der Uni¬

versität vorlegen werden . "

„ Ich habe — noch keine entworfen, "

antwortete der Geheimrat gedrückt , und —

werde cs in einiger Zeit thun . "

„Nicht so ! Zeit ist Geld, " sagt der

Engländer , „und je eher wir die Sache ab¬

machen , je besser wird es für unS sein .
Bitte , schreiben Sie ! "

Die zitternden Finger des Geheimrats

griffen gierig nach den bunten Banknoten .
DaS Raschein derselben that ihm wohl , denn

eS überzeugte ihn , daß er nicht träumte und

wirklich im Besitze jener heißersehntcn Summe

war . AlS er sie alle in der Brieftasche ge¬

borgen , athmete er auf , sein Antlitz erhellte

sich und er wandte sich zu seinem Gaste .

„ Eie sollen sich nicht i » mir täuschen ,
Baron Linden . Morgen haben Sie jenes
Geld in Händen — und die Universität be¬

sitzt jene Handschrift ! "

„ Ah , das ist recht , lieber Geheimrat .
Nun schreiben Sie erst das Gutachten —

ich warte darauf . "

Linden lehnte sich ruhig in den Fauteuil

zurück , spielte mit den Troddeln desselben
und beobachtete dabei heimlich die gebückte
Gestalt des Schreibenden , der ab und zu
innehiclt und endlich nach dem letzten Zug
die Feder hochatmend beiseite legte und auf -

stand .
„ Hier haben Sie die gewünschte Beschein¬

igung , Herr Baron, " sagte er , ohne Linden

anzusehen , „ ich werde in Ihrer Gegenwart
da « fragliche Manuskript etnpacken und fort -

schicken . Morgen — darf ich Ihnen sodann
die Summe einhändigen , welche die Univer¬

sität sich zu zahlen bereit erklärte . "

„ Sehr schön , Herr Gchcimrat . Die Ge -

schäftsangelegenheit wäre nun zur Zufrieden¬
heit zwischen uns erledigt . Nun kommt

noch die Herzenssache ! Wie steht eS mit

Fräulein Luise ? Wird sie einwilligen , meine

Gemahlin zu werden ? " ( Forts , folgt .)
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